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des Hauptferien gebilligt .Dies kann gewiss als ein Zeichengewertet
werden ,daß die Kreise ,die von der Verlegung der Schulferien unmittel - ¬

bar getriffen werden ,in ihrer überwiegendenMehrheitderAenderung

Der ehemaligeBürgermeisterDr Neumayergestorben Heute ,früh ist der
ehemaligeBürgermeisterder Stadt Wien ,Dr .Josef Neumayer,der inder

zustimmen.

letztenZeitschwerleidendwar ,gestorben .Dr. NeumayerwurdeinWien
am 17 .März 1844 geboren ,stand also im Lebensjahr .DerVerstorbene

DieUebersiedlungshilfendesWohnungsamtes.DieSchwierigkeitenunddie
hohen Kosten von Adaptierungen und des Transportes der Möbel ,führen

war von Beruf Advokatund wurdezumerstenmale im Jahre 1895in denWie - heute dazu ,daß vielfach die Wohnungwider die eigene Absicht beibehal -

ner Gemeinderatgewählt .Er gehörte demGemeinderatseit dieserZeit
ten werdenmuß ,weil es selbst bei grösster EinschränkungvielenFami -

andata seinfs Mawoerohne Unterbrechung bis zum20 .November1918an
lien ,denen eine Uebersiedlung möglich wäre ,unmöglichist ,diese Kosten

enfallsimJahre1895sumayt er 6wurdeDr. N.verzichtete .In denStadtra
aufzubringen .Es kommen Fälle vor ,daß namentlich Pensionisten undRent¬

gewähltundbereits ein Jahr später wurdeer zweiterVizebürgermeister. nertrotzgegebenerMöglichkeitihrenWohnsitzzuverlegen ,diesnicht
ImJahre1905wurdeDreNeumayerzumerstenVizebürgermeistergewählt.

tun können ,weil die Kpstændes MöbeltransportesunddieDurchführung

LuegerimMärz1910wurdederDr. Karter rl3Nach dem Tode des Bürgermeis
notwendiger Herrichtungen in der neuen Wohnung nicht aufgebracht werden

damaligeVizebürgermeisterDr .Neumayeram23 .April 1910zumBürgermei - können .Umdennoch die Uebersiedlung vollziehen zu können ,wirdöfters

ster der Stadt Wiengewählt .Am19 .Dezember1912legte er bereitsdiese
versucht ,sich die erforderlichen Mittel dadurch zu verschaffen ,daß

gehörteauchvomJahre1902bisür umayeDrrNegermeisterStelle zurück .Bi
eine Ablösebegehrtunddie Wohnungverkauftwird .DieGesetzwidrigkeit

art desersteneichristlichsozialenPzumJahre1914als Vertreterder einer solchen Vereinbarung ,der drohendeVerlust der Wohnungunddie

Wiener Gemeindebezirkes dem niederösterreichischen Landtag und vomJah¬
strengen Straffolgen wirken freilich abschreckend .Nunist sicher ,daß

re 1910 bis zumJahre 1913 als Vertreter des 13 .Bezirkes demReichsrat dieAllgemeinheitaberauchd adurchgeschädigtwird ,daßPersonenbei
Innere Stadt undzu- ¬(vert at erzuerst diean .ImWienerGemeinderat

der gegenwärtigen Wohnungsnotmangels der Aufbringung der Mittel zur

letzt die Josefstadt .In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit als Bürger -
Uebersiedlung widerstrebend eine Wohnungbeibehalten ,diesie durchWeg -

erBraunkohlenberglingdormeister hat er besonders die ErwerbungdesZil zug ,Vereinigungihres Haushaltesmit einemanderenHaushalteoderdie
Witweundwerkesdurchgeführt .DerVerstorbenehinterlässteine

Verlegungihres Haushaltes in Räumlichkeiten ,die bisher nichtWohnzwek-

kendienten ,für denallgemeinenWohnungsmarktfreimachenkönnten .EseinenSohn . hat daherderGemeinderatsausschußfür Wohnungswesenam20 .März1923

enheilstättenderGemeindeWien .AmDienstagsinddieer-¬DieneuenLunge nachdemVorbildeeinigerreichsdeutscherStädtebestimmteRichtlinien

rLungenheilstätte„Baumgartnerhöhe",in diebekanntsten Patienten inder
genehmigt ,nachdenenan Wohnparteien ,die ihre Wohnungaufgebenwollen ,

emaligeSanatoriumfür Nervenkrankeumgewandeltwurde ,auf-¬110 1 dasen Vergütungen geleistet werden können .In dena cht Wochen ,die seit die -

Liegehallenfür LeichtlungenkrankebeimSchloßohdlegenommenworden .Auc semBeschlussevergangensind ,wurdenbeimWohnungsamte29Ansuchenun
ächst demKrankenhauseder Stadt Wiensind im vollenBe- ¬„Bellevue"undn

Gewährungeiner Uebersiedlungshilfe eingebracht .Davonsind 19Ansuchen

trieb .DieArbeitenfür dieBenützungdervomBundeübernommenenLungen-bereits erledigt und10 Ansuchennochin Behandlung .Vonden19erledig -

efinamKreuz "schreitengünstigvorwärtsundwirdderheilstätte „Spinn
tenAnsuchenwurden7 abgewiesen,weildieWohnung/ohnediesimWege

t voraussichtlicham4 .JunieröffnetwerdenBetriebdieserHeilanst derAnforderungdemWohnungsamtezufielen .In denübrigen12Fällen
er neuenErholungsstätte der GemeindeWienfüraudkönneneAuchderI

wurden Uebersiedlungshilfen und Prämien im Gesamtbetrage von

LeichtlungenkrankeaufderKreuzwiesegehtprogrammässigvorsich ,so
19,650 . 000Kbewilligt .Nachder Grössegeordnet wurdenauf dieseWeise

se Anstalteröffnetwerdenkann.61dassam1 .Augustauch eine Wohnung,bestehendaus 2 ZimmernundKüche ,zweiWohnungen,beste¬
bendausZimmer ,KabinettundKüche ,siebenWohnungen,bestehendaus

DieVerlegungderSchulferieneInderletztenZeitwurdeineinigenTa-¬
gesblätternmitgeteilt ,daßdievomUnterrichtsministeriumfürdasLand
Wienundeinige andereBundesländerverfügte VerlegungderHauptferien

ZimmerundKüche ,eineWohnungbestehenausKabinettundKücheundein
separiertes Kabinett für den Wohnungsmarktzur amtlichen Zuweisungan
dringendWohnungsbedürftigeParteien frei gemacht .DemBerufenachwa¬

ediglichdeswegenverfügtwurde ,weilvom28 .Juni bis 3eSeptember1
renvonden12Parteien ,5 Private ,4 Arbeitsloseund3 Handwerker,in

auchdieWienerMessezudieserZeitabgehaltenwird .Danunmehrdie
8 FällenwarderGrundzurFreimachungderWohnungdieVerlegung

dieserer stattfindet ,wärenach.temb des WohnsitzesvonWiennachauswärts ,die vor allemdurcheinesichWienerMesseanfangsSey
Meldungenauchdie Verlegungder Schulferienzwecklosgeworden .Der
WienerStadtschulratstellt demgegenüberfest ,daßdie Aenderungder

außerhalbWiensbietendeArbeitsgelegenheitveranlasstwurde .Invier
Fällen war die Vereinigung des eigenen Haushaltes mit einem anderenHaus

Ferienordnungin erster Linie wegender klimatischen Verhältnisseaus halt der Anlaß ,dass die bisher innegehabteWohnungaufgegebenwurde .

gesundheitlichenGründenbeimUnterrichtsministeriumbeantragtworden
ist Es ist vomStandpunktedes Unterrichtes wesentlichvorteilhafter ,

DieGas -undStrompreise.FürdenAblesungsabschnittvom24 .bis31.
Mai1923beträgt der Preis für einen KubikmeterGasunverändert 2100K.

an Stelle des in Wiengewöhnlichsehr warmenWochenimJuli diebe - Fürdenin der gleichenPeriodeabgelesenenStromverbrauchbeträgtder
deutendkühlerendes Septemberfür denUnterrichtauszuwerfen .Der
BeginnderWienerMessehattein diesenErwägungen,dievorallempäda-¬
gogischerNaturwaren,nureineuntergeordneteRollegespielt .Der

Stadtschulrathat sich übrigensin dieser Sachevornehmlichvonden
Elternvereinigungen der Volks -undBürgerschulenWünschenzahlreicher

Preis für eine Hektowattstunde Lichtstrom 468 K und für eineHektowatt- ¬
stunde Kraftstrom 290 K .Da in dieser Woche ein dreiwöchentlicher Ver - ¬

brauchnichtabgelesenwird ,findet eine Preisbestimmungfür diesenAb- ¬
schlußnichtstatt .

ZentraverbandderElternvereinigungen
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ZumAblebendesfrüherenBürgermeistersDr .Neumayer.Bürgermeister
Reumannhat heute an die Witwe des nach längerem Leiden anZungenkrebs

verstorbenen ehemaligen Bürgermeisters Dr .Josef Neumayerfolgendes
Kondolenzschreiben gerichtet ?Die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres
Gatten ,des ehemaligenBürgermeistersDr .Josef Neumayer ,hat michtief
erschüttert .Ich beeile mich Sie meiner aufrichtigen Teihnahme ,die ich
heute durch einen Beamtenmeines Büros bereits mündlich zunAusdruck

gebrachthabe ,aufdiesemWegenochmalszuversichernundbitteSie,
verehrteFrau ,überzeugtzusein ,dassichdemVerblichenen,derwährend
seiner WirksamkeitimWienerGemeinderateundals Bürgermeisterseine
ganzen Krifte demöffentlichen Wohlegewidmethat ,ein ehrenvolles An- ¬
denkenbewahrenwerde. "

DasLeichenbegängnisDr .Neumayers ,der vollständigmittellos
war ,wird von der GemeindeWienbeigestellt . DerBürgermei - ¬

ster hat auch auf demRathausedie Trauerfahnenhissenlassen .
. - . -

Die Fürsorgeabgabeder SchönbrunnerMenagerie .DasBundesministerium
für HandelundGewerbehat als Sparmaßnahmeverfügt ,daßentgegender
jahrzehntelangen Gepflogenheit für den Eintritt von Schülkindernsamt

in die Schönbrunner Menagerie ,
denbegleitendenLehrpersonen/eineGebührvontausendKronenzuent - ¬
richtenist .Damitwurdeder freie Eintritt aufgehoben.Danundiese
Magnahmeförmlich als ein Verschulden der GemeindeWienhingestellt
wird ,weil diese die Fürsorgeabgabe auch von der Bediensteten der Me- ¬

nagerie einhebe ,wird folgendes festgestelltsGleich allen vomBunde

geführtenBetriebenwarauchdie SchönbrunnerMenagerievonderZah- ¬
lungderFürsorgeabgabebefreit .DieseBefreiungwurdeabernichtet-¬
wa durch die Gemeinde durch eine Abänderung ihres Gesetzes aufgeho¬
ben ,sondernes wurdedies durch die Regierungselbst verfügt . Mitdem
Gesetzevom . März1922hat der Bundganzausdrücklichauf dieSteu¬
erfreiheit bezüglich einer Reihe von Bundesbetrieben und auch derehe¬
mals hofärarischen Wirtschaftszweige verzichtet . Esgeschah dies im
Zusammenhangmit der Regelungder finanziellen Beziehungenzwischen
Bund ,Ländern und Gemeinden ,wobei natürlich demBundedie entsprechen - ¬

denKompensationenseitensderGemeindeEiengebotenwerdenmussten.
Ein Zweifel darüber ,dass die MenagerieSchönbrunnzu denehemaligen
hofärarischen Wirtschaftsbetrieben gehört besteht nicht ,Ein gegendie
Bemessungeingebrachter Rekurs wurde wurde auch noch vor dessenErle - ¬
digung zurückgezogen . Eswäre Aufgabe des Ministeriums für Handelund
Gewerbe gewesen ,bei der seinerzeitigen Abfassung des Gesetzes zuer - ¬

wägen ,ob der Betrieb Schönbrunn die Belastung durch die Fürsorgeab¬
gabe verträgt und allenfalls dahin zu wirken ,dass dieserfreiwillige
Verzichtunterbleibt . Esmussaber dochals ein seitens derBundesbe¬
hördebisher ungewohnterBorgangbezeichnetwerden ,wennderGemeinde
WieneinVorwurfdarausgemachtwird ,dasssie jeneFürsorgeabgabe
einhebt ,auf deren Freilassung der Bunddurch ein Gesetzverzichtet
hat .DasgegenseitigeSubventionierenvonBundes-undGemeindeeinrich¬
tungen war niemals üblich . Esfällt beispielsweise demBundenicht

ein ,etwadasstädtischeMuseumzusubventionieren .DieVerantwortung
für dieodioseMassnahmederEinhebungvonEintrittsgelderndurch
denBundmussalsoschonausschliesslichvomBundesministeriumfür
HandelundGewerbegetragenwerden.
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